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Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
rößere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freit sg

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

e S nPeuche n

Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg.
e

und Amge
Vierteljährlig, r Bezugspreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,45 Mi

von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,60 Mk. und durch den

Vierteljährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäſtsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Briefträger 1,59 Mk.

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

See

e

9

Der gerade Weg der beſte.
Eins der Haupumntttel, durch welche Bismarck und ſeine

Politik der Welt imponterten, war die Oſſenherzigkeit des
erſten Reichskanzlers, auf deren Grund jeder wußte, woran
er mit dem Deutſchen Reiche war. Auch die berühmten
kalten Waſſerſirahlen dienten nur dieſer Offerherzigkeit, die
ſo hoch bewertet wurde, daß aus der Anwendung der
„Waſſerſtrahlen“

deutſchen Politik und die „weiße Weſte“, die Lauterkeit

Bismarcks Nachfolgern begleitet, und es hätte nie zu einem

egen die Deutſchen lichterloh brännte.
keit im moskowitiſchen Reichskörper ſties, um ſo mehr
erinnerte man ſich der einſtigen guten, w nicht politiſchen
ſo doch wirtſchaltlichen Beziehungen z i en beiden
Nachbarſtaaten, und die Beſedigung über den Beginn ber
Friedensverhandlungen in BreſtLitowsk war groß. Die
Leiter des Heutigen republikaniſchen Rußlans, die Herren
Kenin und Trotzkt, hätten ſich für die Verhandlungen des
Charaklers der deulſchen Politik erinnern ſollen und
Deutſchlands Vor en nur das zu ſehen und zu ſuch
was wirklich d er iſt, die ehrliche Noimendigkeit.

Wenn verſchiedene Anſchauungen zwiſchen den mili
färiſchen und den diplomatiſchen Gewalten über das Maß

beſtanden haben, ſo ſorgten
t ſelsſt dafür, daß

z beſtim: Erkklä
Notw irungen energiſch t gleit imKriegsziel iſt feſtg el eithewerb um die Gunſt des

Gegners ſteht nach einen Kriege auf der Tagesordnung.
Der Abſchluß der Le prechungen in Birin, in welchen das
Oberhaupt des Reiches alle Teile gehört hat, läßt uns der
Weiteren wicklung der dipſomatiſchen Verhandlungen ebenſo
getroſt n egenſehen, wie wir ſtets den Fortgang der
militäriſchen Aklionen verfolgien. Daß die Friedenever
handlungen nicht in einigen Wochen ein volles Reſultat
ergeben konnten, war bei der Kompliziertheit der heutigen
Perhäliniſſe klar. 1871 dauerte es von Ende Januar noch
über drei Monate, bis am 10. Mat auf deutſchem Boden,
zu Frankfurt am Main der Friede geſchloſſen wurde.

Der Londoner Not und Tod Vertrag von 1914, von
welchem ſich Rußland losgeſagt hat, hat auch ſonſt genug
Riſſe, wie ſich in der Sitzung der Partſen Deputiertenkammer
durch eine gewundene Erklärung des Herrn Pichon, des
Miniſters des Auswärtigen, herausgeſtellt hat. Es
vporauszuſehen, daß David Llod George in London
Georg CTlemenceau in Paris nicht denſelben Strang zieh
würden, dazu ind ſie nicht nur zu eigenſinnig, ſondern auch
zu ein ſelig. Sich mit Haut und Haar den Briten zu ver
kaufen, daran denkt der heutige franzöſiſche Miniſterpräſtdent
denn doch wohl nicht. Er will ElſaßLothringen von
Deutſchland wieder haben, aber am Ende auch wohl Calais

England, und das wird Zt. noch eine ganz aparte
seinanderſetzung geben. Einſtweilen liegt

allerdings das engliſche Joch noch auf dem Nacken, und es
muß es tragen, bis die Einſicht vder der Zuſammenbruch
Erleichterung ſchaffen. Der frühere Miniſterpräſident Caillaux,
der bekanntlich wegen Hochverrats unter Anklage geſtellt
wurde, iſt jetzt auch verhaſtet. Trotzdem erſcheint es wenig
wahrſcheinlich, daß bei der Sache beſonders viel heraus
kommen wird.

Die ſchwache Ausſicht auf nord amerikaniſche Hilfe hat
helfen müſſen, Franzoſen und Jtaliener zu neuen Angriffs-
verſuchen zu bewegen. Gelungen ſind ſie wiederum nicht,
und ſte werden auch ausſichtslos bleiben, wenn die Ameri
kaner es fertig bringen, wirklich in großem Umfange in die
Offenſte einzugreifen. Die Ehre, beim Sturmangriff ſich
einzuſetzen, wird man ihnen jedenfalls im weitgehendſten
Maße laſſen, aber wenn die Ergebniſſe dann jenſeits des
Ozeans recht bekannt ſein werden, wird dort gerade keine
erbauliche Stimmung herrſchen. Es gilt keine Reſtarbeit

ſondern noch volle und ganze Arbeit zu leiſten, für
ſich unſere Feinde immer erſt noch den geraden Weg,

der der beſte iſt, erzwingen müſſen. Und dann ſind. um

Frankreich

ſchaffen es nicht. Erhebliche Schwierigkeiten find dem eng
liſchen Miniſterium aus dem Geſetz Uber den recht knapp
gewordenen Mannſchaftserſatz erwachſen. Auch die deutſchen
UBeste arbeiteten wieder recht gut an den britiſchen
Küſten.

Der Welkkrieg
Aus der Kampffrontk und zur See.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine größeren Kampſhandlungen. Jn zahlreichen

Frontabſchnitten Erkundungsgefechte. Nördlich von Pasſchen
daele, an der Scaxppe, bei Vendhuille und St. Quentin
wurden einige Engländer gefangen.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichte Neues.

Mazedoniſche Front.
Jm CernaBogen dauerte erhöhte Artillerietätigkeit

weiter an.
Jtalieniſche Front.

Die Lage iſt unverändert.
Bei ihren erfolgloſen und verluſtreichen Angriffen am

14. und 15. Januär haben die Jtaliener an Gefangenen
12 Offiziere und mehr als 800 Mann eingebüßt.

Breſt-Likowsk.
Perleſung er ſchriſtlich niedergelegten Ant

ndes auf die vier wichtigſten Verhandlungs,
vunkte uns der Erklärung des Staatsſekretärs von Kühl

daß damit das möglich weiteſte Entgegenkommen
wolden ſei, wurden die Verhandlungen am Diens
ſetzt. Sie führten zu neuen Meinungsverſchieden

hen, die indeſſen eine endliche Verſtändigung noch nicht
ausſchließen.

Rußland regte zunächſt die Hinguziehnng von Ver
tretern aus den beſetzten Gebieten an. Staatsſekretär
von Kühlmann ſtimmte dem Vorſchlag zu unter der Vor
ausſetzung, daß das Erſcheinen dieſer Vertreter auch von
ruſſiſcher Seite dahin aufgefaßt werde, daß die Staat
werdung dieſer Gebiete durch die Zutaſſung ihrer Abgeord
neten auch von den Ruſſen wenigſtens mutmaßlich anerkannt
werde. Herr Trotzki ging darauf nicht ein, da er nicht an
erkennen könne, daß dieſe Vertreter den Willen der geſamten
Bevölkerung jener Länder zum Ausdruck zu bringen ge
eignet ſeien. Herr v. Kühlmann erklärte, die abweichenden
Anſichten
welche Bedeutung den Beſchlüſſen der in den beſetzten Ge
bieten beſtehenden Verkretungskörper zukomme, hätten ſich
auch durch eingehende Diskuſſtion auf einer mittleren Linie
nicht vereinigen laſſen. Er fügte hinzu, daß dieſer Umſtand
an ſich nicht n. vendigerweiſe zum Scheitern der Verhand
lungen führen nüſſe, da ja die verbündeten Delegationen
ſich von Anfang an auf den Standpunkt geſtellt hätken, eine
beſtätigende Volkskundgequng auf breiter Baſts in Ausſicht
zu nehmen, Hexr Trotz gab zu, daß die Fortſetzung dieſer
Debatte zunächſt keinen Zweck habe, und meinke, es klomme
in der Hauptſache darauf an, die Unabhängigkeit und Frei
heit der Willensäußerung des betreffenden Volksteils zu
getwährleiſten, und zur Sicherung ber Bedeutung dieſer
Willensäußerung ſei es nötig, ß ſie nicht nur einen
konfirmierenden, ſondern einen konſtituere nen Chargtter

erdalke. aZur Räumungsfrage abemerkte Trotzki, daß keine genügenden Gründe vorlägen,
die Schickſale der fraglichen Gebiete mit dem Verlaufe und
weiteren Gang des Krieges zu verknüpfen. Freilich wäre
durch die Wiederherſtellung des friedlichen Verkehrs zwiſchen
den beiden Parteien die Fortſetzung des Krieges auf den
anderen Fronten nicht ausgeſchloſſen. Der deutſche Staats
ſekretär erwiderte, es liege ſchon ein großes Entgegenkommen
darin, daß die Verbündeten die unter den Artikel 1 der
deutſch öſterreichiſchungariſchen Formulierung fallenden
Gebiete bereits nach Abſchluß der ruſſiſchen Demobiliſterung
ohne Rückſtcht auf den Fortgang des Weltkrieges räumen
wollen. Ein weiteres Entgegenkommen ſeitens der Ver
bündeten in dieſem letzieren Punkte halte er nicht für aus
er falls man in den onderen Punkten zu einer

bereinſtimmung gelange. Da jedoch die Möglichkeit oder
Wahrſcheinlichkeit eines Wiederaufflammens des Kampfes
an der Oſtfront bei Fortdauer des Krieges an anderen
Fronten jedenfalls erheblich größer ſei als nach Abſchluß
des allgemeinen Friedens, ſo müſſe er es als ausgeſchloſſen
bezeichnen, für die Räumung der in Artikel 2 des deutſch
öſterreichiſchungariſchen Entwurfs angeführten Gebiete einen
Zeitpunkt ins Auge zu faſſen, der nicht mit Abſchluß des
allgemeinen Friedens rechne.

Die Ausübung des Selbſtbeftimmungsrechts.
Jn der Nachmittagsſitzung ſtellte Staatsſekretär v. Kühl
mann mit Bedauern feſt, daß die Ruſſen in der Räumungs
frage kein Entgegenkommen bewieſen hätten jetzt wolle

der verhandelnden Parteien über die Frage,

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

2 e 2 e 3Kmtliches Berkündigungsbkatt für die Htadt Jeuchern.

S n r n. en z eSounabend, den 19. Jannar 49185 57. Jahr
t den Weg zu weiſen, auct ein Hndenburg und VJudendort nun zur Erörterung ver allgemetnein politiſchen BorausDie Kriegswoche. etkorder ſich Die drei Komerahet Haig, Pelain und Helſhing ſetzungen übergehen, unter denen die Aue ſthung des Selbſt

beſtimmungsrechts erfolgen ſolle. Die Verbündeten wünſchen
möglichſt unbedingte Freiheit für die Abſtimmung. Es ſind
dabei aber militäriſche Rückſichten zu nehmen, Eine gewiſſe
Zahl bewaffneter und diſziplinierter Streitkräfte iſt zur Auf
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung notwendig. Ein
Teil jetzt militäriſch organiſterter Kräfte iſt notwendig, um
den ökonomiſchen Betrieb des Landes in Gang zu halten.
Es wird von unſerer Seite in bindender Form die Zuſage
gegeben werden, daß dieſe organiſterten Kräfte in dem Ge
biet, um das es ſich handelt, in keiner Weiſe ſich politiſch
betätigen und keinen politiſchen Druck ausüben dürfen. Aus
dieſer Anſchauung heraus vertreten wir unbedingt den Satz,
daß die Gegenwart dieſer Kräfte der Freiheit der Ab
ſtimmung in keiner Weiſe abträglich ſein kann und deshalb
ihr Vorhandenſein bie Ausübung einer vollkommen freien
Abſtimmung keineewegs beeinträchtigt. Obwohl Herr
v. Kühlmann auch die Bildung einer nalionglen Gendar
merie zugeſtand, ohne auf jede militäriſche Sicherirng der
Ordnung allerdings ganz verzichten zu können, machte Herr
Tratzki Ausflüchte und Cinwände und erklärte ſich auf die
Feſtſtellung be chränken zu müſſen, daß die Gegenwart der
in Frage ſtehenden organiſierten Kräfte nach ruſſiſcher An
ſicht der Bedeulung der Abſtimmung ſehr ſchweren Eintrag
tun würde. Mit der von den Ruſſen gewünſchten Rückkehr
der Flüchtlinge erklärte ſich Herr v. Kühlmann unter der
Bedingung bereit, daß die ruſſiſche Regierung ihr Material
darüber zur Verfügung ſtelle. Nach einer zuſtimmenden
Erklärung des Herrn Trotzkt dazu wurde die Sitzung ge
ſchloſſen.

Vertrauenskundgebung für Kühn An Mitt
woch vormittag ver ſammelten fich die Delegattonen der vier

S vervündeten Nächte zu einer inernen, vertraulichen Be
ſprechung. Staatsſekrelär von Kühlmann gab in längerer
Rede Auskunft über den Stand der mit der ruſſiſchen Ver
kretung in den letzten Tagen geführten Verhandlungen zur

ung ber politiſchen und territoriglen Fragen Die
enden der verbündeten Vertretungen brachten dem

Staatsſekretär einmütig ihren Dank und ihre vollſte Zu
ſtinmung zum Ausdruck.

Die U ainer. Infolge Unwohlſeins des öſterreich
ungariſchen Miniſters des Außern, Grafen Czernin, fand
eine ſür Dienstag nachmittag angeſetzte verkrauliche Be
ſprechung mit den ukrainiſchen Delegierten in der Privat
wohnung des Miniſters ſtatt. Die anderthalbſtündige
Unterredung, an welcher auch die deutſche Delegation teil
nahm, führte zur Herſtellung des prinzipiellen Einvernehmens
über die das künftige politiſche Verhältnis zwiſhen den
Mittelmächten und der Ukraine betreffenden Fraägen. Hier
durch dürfte ein entſchiedener Schritt nach vorwärls getan
ſein. Für Mittwoch war eine Fortſetzung dieſer Beſprechun
gen anberaumt. Es ſollten dann auch wirtſchaftliche Fragen
erörtert werden. Nach dem binnen kurzem zu erwartenden
Abſchluß des vertraulichen, vorbereitenden Gedankenaus
tauſches wird ſofort in die Einzelberatungen eingetreten
werden.

Politiſche Nachrichken.
Zu dem Wechſel im Kaiſerlichen Zivilkabinett

ſagt die alldeutſche „Tägl. Rundſch.“ Man kann dieſen
Wechſel in der näheren Umgebung des Kaiſers nur mit
lebhafter Genugtuung begrüßen. Valentini war eine der
feſteſten Stützen des Bethmann'ſchen Regiments und hätte
init ſeinem Herrn und Meiſter, deſſen Sache er beim Kaiſer
werkrat, verſchwinden müſſen. Wie Bethmann verkannte er
Wefen, Urſprung und Dauer dieſes Weltkrieges, hoffte mit
ihm, daß er bald vorüber ſein und das Mißverſtändnis
mit England ſich bald klären werde. Daher war der Kern
punkt ſeiner Politik, das mit uns im Daſeins und Ver
nichtungskampfe ſtehende England „nicht zu reizen“. Be
kannt iſt ſeine Außerung vor Zeugen über die von jedem
Deutſchen bejubelte Schlacht am Skagerrak: Dieſer Schlag
gegen Englands Flotte in dieſem Augenblick ſei verhängnis
voll, da man gerade vor einer Verſtändigung mit England
geſtanden habe. An den vielen Verhinderungen in der
Entfaltung unſerer Kräfte in dieſem Kriege dürſte er ſicher
nicht unbeteiligt geweſen ſein, wie er auch immer zu den
Gegnern des UBootkrieges gehörte.

Fernſprechverkehr mit Oſterreich-Ungarn. Der
Deutſch OſterreichiſchUngariſche Wirtſchaftsverband in Berlin
iſt bei den zuſtändigen Stellen wegen der Wiedereröffnung
des Fernſprechverkehrs zwiſchen den hauptſächlichſten
deutſchen Induſtrie und Handelsplätzen mit Oſterreich
Ungarn vorſtellig geworden. Die zunehmenden Erſchwer
niſſe im Reiſeverkehr und die Verſchärfung der Paß-
beſtimmungen haben den Wunſch nach Wiedereröffnung des
Fernſprechverkehrs immer dringlicher gemacht, und esad wohl auch infolge des mit Rußland geſchloſſenen
Waffenſtillſtandes militäriſcherſeits jetzt die Zenſurbedenken
nicht mehr ſo groß wie früher, ſo daß zu erhoffen iſt, daß
eine Milderung der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Behin
derung durch die Zulaſſung des Fernſprechverkehrs er
reicht wird.



Die preußiſche Wahleechtsreform
Die Wahlrechtskommiſſion des Preußiſchen Abgeord e

neten hauſes wollte die allgemeine Ausſprache über die
lage am Donnerstag zum Abſchluß bringen. Jn der De
hatte bemängelte ein Nationalliberaler abermals, daß fich

Oſten habe jedesmal zu einem Fiasko

ein.
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92eAbermalige hiebung der Kanzlerrede.
Die ſchon wiederholt angekündigte große Kanzlerrede

im Hauptausſchuß des Reichstags über BreſtLitowsk und
die engliſchen wie amerikaniſchen Kriegsziele, die am Frei
tag gehalten werden ſollke, wird abermals verſchoben wer
den. Einmal liegt Endgiltiges über BreſtLitowsk noch
nicht vor, ſodann aber hat nach Mitteilungen von parla-
mentariſcher Seite der Haupkausſchuß den Wunſch, zunächſt
einmal die Zenſurfragen ausgiebig zu erörkern. Unter den
Abgeordneten faſt aller Parteien iſt die Anſicht vertreten
daß die Zenſurverhältniſſe ſo unhaltbar geworden ſind. daß
endlich Wande geſchaffen werden muß.

Das Ergebnis der Berliner Berakungen
Zu den ſtattgehabten Konferenzen zwiſchen der Oberſten

Heeresleitung und dem Reichskanzler erfährt die „Tägl.
Roſch.“, daß ein volles Einvernehmen dahin erzielt worsen
iſt, daß die Regelung der geſamten Oſtfragen als ein ein
heitliches Ganzes zu betrachten ſei, und daß daher die li
kauiſche, kurkändiſche und pölniſche Frage wechſelſeitig in
einander hinüberſpielen. Damit iſt eine einheitliche deutſch
öſterreichiſche Front gegenüber Rußland gegeben. Dieſe
Front wird ſich auf die berufenen derzeitigen VPerkretungen
Litauens und Kurlands wie Polens ſtätzen, deren einhellige
Willenserklärungen vorliegen, die ausgebant, aber nicht um
geſtoßen werden können. Ebenſo war ein volles Einver
ſtändnis darüber vorhanden, daß auch nach Weſten hin
wirkſame Sicherungen geſchaffen werden müſſen.

Ob und wieweit dieſe Sicherungen territoriale Defenſir
maßnahmen unumgänglich machen, wird, unſerem Ver
teidigungsſtandpunkt entſprechend, davon abhängen wie

weit unſere Feinde uns zu gehen zwingen. Je größer die
Hpfer ſind, die wir unſerer Selbſtbehauptung zu bringen
gezwungen werden, je ſtärker alſo die gegen uns gerichtete
Drohung ſich erweiſt, um ſo größer und nachdrücklicher
werden die Garantien werden müſſen, die uns vor einer
Wiederkehr einer ſolchen Daſeinsgefährdung ſicherſtellen.
Für dieſes Ergebnis erwies ſich eine grundfätzliche Neu
orientierung unſerer vom Reichskanzler veran wortlich zu
vertrelenden Polilfk nicht als gegeben. Deutſchland wird
die ihm unentbehrlichen milttäriſchen Sicherungen erhalten,
ohne en Boden des Rechts zu verlaſſen.

Mit Jhrem Mann iſt ein echter märkiſcher Edelmann
bis zum letzten Akemzuge fürJeſen Her

enkönig treu geſchlagen hat.

t die Wiederaufnahme internati
wertenaftsbeziehungern. eng eund die Arbeilerpartei haben beſchloſſen, der neuen m
alliterten Konferenz der ſozialiſtiſchen Parkelen zum Studium
der Kriegsgiele, die am 20. Februar in London zuſammen
eitt, die Wiederaufnahme direkter Beziehungen zu den feind
lichen Gewerkſchaften und die Formulierung eines eigenen
Friede zprogramms vorzuſchlagen.

Wechſel im Kaiſerlichen Zivilkabinett.
Der Chef des Kaiſerlichen Zipilkabinetts Hert v. Valen
tini iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten und wird durch

Hräſtdenten von Oſtpreußen v. Berg erſetzt. Herr
der Wirklicher Geheimer Rat mit dem Titel

Belhmann Kriſe den Schwarzen
der
t und nach dern 2 4t

A en erhalten hatte, ſteht im Alter von 68 Jasre
An 5pihe des Zivilkbinetts, wohin er von der Stelle
des Regierung denten in Frankfurt a. Oder berufen
worden war, er ſeit 1908. chf

s der Oberpräſident und
on Oſlpreußen, Friedrich v. Berg, ſteht ſer

n in hoher Von ihm wird erwartet, daß
n Geſinnung ſein

t Tr
ſeiner

nicht nur
die Krone,

zen Für die am 25. Februar
gwiſchen dem konſervativen

und dem ſo Kandidaten für den verſtor
benen Konſervativen Graefe hat die Leilung der
Fortſchrilklichen Volks pa Eintreten ihrer Anhänger
ſür den Gez aldemskraten ringen u der gewählt
wird, wenn die Fortſchrittler des Kreiſes der ausgegebenen
Parole entſprechen

Caillaux Prog amm.
Der vielgenannte Florentiner Kafſenſchrank Cafllaux

all ein volitiſches Vrogaramm des ebemaliaesn Miniſter

denten enihalten haven, das ein Attentat gen ven GSlaute
darſtellen würde und eine Umwälzung der öffentlichen
Amler und Gewolten anſtrebte. Caillaux gibt die Namen
der Depulierlen, Senatoren und Generale an, die er al
ſeine Mitarbeiter zur Verwirklichung ſeines Vorhabens in
ſein Miniſterium berufen haben würde. Caillaux würde die
Verhe s und aller derjenigen, die bie öffent
ſchen Angelegenheiten Frankteichs in jener Zeit leiteten,
mit Einſchluß Briands angeordnet haben.
Programm ſah die Schaffung neuer
bei der geſamte militäriſche Oberb
General Sarral anvertraut
regimenter gus korſtſchen
ſollten mit ihren Generalen,
gebenen Freunde betrachtete. Er h
Kammer das Projekt genehmigen laſſen,
„Rubicon“ nannte, und das ihm die abſolute Gewalt e
geben hätte.Es handelte ſich um einen wirklichen Staats reich

ner und Senat wärden aufgelöſt worden ſein. Gleich
t nkreich die äuß ſte Anſtrengung zu machen

nen Sieg an der Front und einen
avonzutragen, um im

das Caillaux

lanze dieſes
n Friedensvorſchlag und

zu können. Die neue

er Kaſſenſchrank
e aus Argen

Der Sözirechte

tand 10 Minute r Kammertri
t und ſtumm auf)intereinander, warum

er franzöſiſchen Straf
t dein italier

e le ſceau, Der
tiſterbank ſaß, drei bis vierme

miniſterium in Verletzung
ung, deren Vorſchrift ſich

u

t

deckt, jenen nſchrank habe öffnen
Bertreter aux zuzuziehen. Er bekam

lemencean keine twort, ſo daß Renaudel von
Plahe ſprang und Lafont zuſchrie- „Bleiben Sie

ex Tribüne, bleiven Sie ſole 8 Antwort
Als ſtatt Clemenceau ſchli
rwiderte, man habe di

inkes ganz der Sorge
Rom Barrere uns den ika
begann die ganze Linke ironi
war es Barrere, der die rö
berichte gegen Caillaux zuſe
ließ auch keinen Zwei
Verfahren der franzöf t und der italieniſchen Regierung
von vielen ausgelegt werden müſſe.

Dre raſes. Drei Dokumente auf Roſa
Popier, die Clemencean, Poincaree und eine noch unge
nannte hervorragende Perſönlichkeit eines anderen Entente
ſtagtes Ploßſtellen ſollten, befanden ſich neben einen Buch
über Agadir und den bereils erwähnten Schriftſtücken in
dem myſteriöſen Kaſſenſchrank. Ein Pariſer Blatt kündigt
an, die ſchweren Verfehiungen dieſer drei Männer, über dte

e

D

hatte. Lafont
ſe das merkwürdigewelche Weif

KR

DaDo rn

Dieſes

dieſe Dokumente Ken ſtnis geben würden zur rechten Zeit
enthüllt werden. Ubrigens hatte Caillaux dem Unkerſuchüngs
richter von ſich aus von der Cxiſtenz des Florenliner Kaſſen
ſchrankes Kennin s gegeben und gebeten, ihn in Anweſenheit
nes von ihm beſtellten Vertreters öffnen zu laſſen. Acht
Tage darauf wurde der Schrank ohne Caillaux Wiſſen von
italieniſchen Geheimagenten unter der Afſſiſtenz des fran
zöſiſchen Konſuls erbrochen. Einige Blätter gehen ſo weit,
anzudenten, die von der italieniſchen Regierung herbeige
brachten Dokumente könnten, genau wie das Bordereau
Eſterhazys im Dreyſusprogeß, eine Fälſchung ſein. Die
zweite merkwürdige Erſchefnung des EaillauxProzeſſes iſt
die Stimmungsmaäche der Regierung und des Unterſnchungs
richters, die der Boulevordpreſſe Einſicht in die Akten geben
und Notizen ausgeben, die Caillaux velaſten ſollen und ſo
in jedem Falle alles andere darſtellen, als objektiv nur der
Wahrheit dienende Behörden

Ständige Milltärmacht Amerikas. Bei den Be
ratungen im Repräſentanten zu Waſhington über die Kriegs
zielrede Wilſons erklärte Staalsſekretär Lanſing, daß Ame-
rika zum „allgemeien Schutz der kleinen europäiſchen
Nalionen“ auch nach dem Kriege ein „das politiſche Gleich
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kräfte einen Streifzug durch die ſüdliche Nordſee.
weder feindliche Krisgsſchiffe noch Handelsfahrzeuge an, trotz

reis on s
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Der entderung, die Tr

Hilfe der Verbandsgensſſen. de gipf
klärung, daß Jialien für jetzt verſorgt iſt, daß
kunſt die Verbandsgensſſen ſorgen müſſen.

her die Leuens

dnung
mit mehr

ivatkundſ

delt wo
Einverſtändnis, daß er e

ſmenden Wirtſchaftsjahr nach Mög
müſſe und daß es zu dieſem Zw

ei, den Landwirlen ſchon jetzt
haffen, daß ſie mit einem den Müh
Laues entſprechenden Preiſe rechnen
Zrörterungen ſprach ſich der Beirat berwiege
Mehrheit unter Zuſtimmung des Staatsſekretärs
Eriegkernährungsamte dahin aus, daß im Jntereſſe
Förderung des Kartoffelanbaues eine Hersbſetzung
Preiſes für Karkoſell gegenüber dem Preiſe für 1917 nicht
ongängig ſei. Der Kartoffelpreis wird ſich daher auch be
Jahre 1918 hen wie im Jahre 1917 auf einen Grund

r den Zentner Frühkartoffelin und 5
artoffeln aufzubauen haben. Die üb

Früdfartoſfeln uſw. werden wieder ſeſt
für ben Jent
lichen Zuſe
zeſeszt werde

Erfolgreiche Streife in der Nordſee.
Amtlich wird gemeldet:
Am 14./15. Januar unternahmeu leichte deutſche Seeſtreit

Sie trafen

dem ſie nördlich der Themſemündung bis dicht unter die
engliſche Küſte vorſtießen. Dort nahmen ſie wichtige Hafen
anlagen auf nächſte Entfernung bei guter Beobachtung mit
über 300 Schuß unter wirkſames Artillerieſeuer.

Rußland kann nicht mehr Krieg führen.
Aus Petersburg wird gemeldet Die Petersburger Preſſe

bringt den Wortlaut der Erklärungen Trotzkis in BreſtLi
towſk. „Jſtweſtija“ hebt hierbei eine Erklärung des Kommiſ
ſars des Auswärtigen hervor, die beſagt, daß Rußland voll
ſtändig außerſtande iſt, den Krieg militäriſch weiterzuführen,
und daß der Rat der Volksbeauftragten auch nicht daran
denkt, den Schützengrabenkrieg wieder aufleben zu laſſen.

Republik Turkeſtan.
Das ukrainiſehe Jnformationsburean in Stockholm teilt

mit, der Rat der Nation in Kiew häbe die Nachricht erhalten,
daß ein außerordentlicher Kongreß der Muſelmanen von
Turkeſtan in Uebereinſtimmung mit der mehrere Millionen
zählenden Bevöl erung Turkeſtans mit Bezug auf das
Selbſtbeſtimmungsrecht und gemäß den Grundſätzen der
9 a tuſſiſchen Revolutivn am 23. Dezember 1917 das
G ehtet von Turkeſtan als ſelbſtändige Republik im Bündnis

feſtgeſetzt. Der Kongreß
ig Turkeſtans gewählt. Die kon

ächſt einberufen wird,

e beſtimmen.

rumäniſchen Geſandſchaft verhaftet.

Telegramm aus Petersburg be
r i rumäniſchen Geſandt

gebracht

ſtituierende Ver
die ensgültige

Das Perſonal der
Ein amtliches engli

ſtätigt, daß das Perſonal de
ſchaft verhaftet und in
worden iſt.

Von der nuſſiſchen Grenze wird der „Nat. Ztg.
t Krilenko ordnete auf Grund eines Beſchluſ
Volksbeauftragten

zwangsweiſe Entfernung aller Agenten der älliierten
Müchte,

it ſie ſich noch in der Kriegszone aufhalten an. Jn
Min wurden ſechs franzöſiſche Offiziere die ſich hier verſteckt
hatten, verhaftet und nach Petersburg gebracht.

ortigen
die Peter-Paulsfeſtungt V
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Rechtsanwatt Prögſch von hier erhielt das Eiſerne Kreuz

der Nacht vom 14. z. 15.5 Jan wegen grauſamer Unterdrückungs
maßregeln der rum an ſſchen R degierung gegenüber ruſſiſchen Sol

daten. Das ganze en ſche Korps begab ſich an n gung d.franzöſiſcher und engliſch. Botſchaft zu Lenin und e Konnſſare
bewilligten die Freilaſſung auf den Vorſchlag des amerika
niſchen Botſchaſters hin, daß er in ſeinem Namen der ru
mäniſchen Regierung eine Erklärung gegen die Gemalimaß
regeln Rumäniens gegenüber ruſſtſchen Soldaten ſenden werde.
Um 3 Uhr früh wurde der Befehl erteilt, Digmandi freizulaſſen.

Ruſſiſche Truppen halten den König von Rumänien angeblich
interniert. Einen Verf uch, ſich dieſer Jnternierung
ziehen, beantworteten ſie mit dem Erlaß eines Aufruſes
einer allgemeinen Revolution

Attentat auf Leuin.

Die P. eldet: Als Lenin eine Abteiluſözialiſt ſchen el Sarde, De zur Front abging,
9Autemosbil zurt rte, wurden auf dieſes

erſchüſſe ohne Erfalg abgefenert.

Catkaux ſoll vor das Militär

hatte uns im
Revolv

Genf, 16. Jan. „Corriere dellag Sera
ris, daß ſich das Militär gericht im Strafver
Eatllaux bereits vor 8 Tagen als zuſtä

in Venezuela
t wi rd es
d Kaſao

Ueberfluß an Kaſf ffee und Kakas

engli ſche Viz Saeca

ür d e ſe chen

8. Janlar 1927.
Einberufung des et udtages.zialland er P v. Sachſen iſt zum 5. Mai e

burg einberufen worden.Was vergütet

die Verluſte und ihle bei der Poſt an der Tagesor-

nung ſind, es von allgemeinen Jn tereſſe ſein, zu
wiſſen, welche Haftung die Poſt in ähnlichen Fällen keiſtet.Für ine verlorene Einſchreibſend dung werden ne Rückſicht

auf den Wert bei völligem Verluſt 42 Mark bezahlt. Für
e Nachnahme übernimmt die Poſt keine Haftung.

die Poſt bei Verluſt
e

dürfte

wird für den eingezogenen Betrag ganz wie bei
Pol anweiſungen gehaſtet. Für Wertſendungen, die als
ſolche aufgel liefert W erden, und für Poſtan iweiſnngen haſtet

die Poſt mit dem vollen angegebenen Betrag. Für eir! ge
wöhnlich e Paket, das verloren geht, werden die Slbſttoſten,
an 3 Mark für 500 Gramm, entſchädigt. Tas Pa-
kat muß aber „eingeliefert“ worden ſein, worüber Nachweis

zu erbringen iſt. Dieſen Nachweis kann man erbringen, in
dem man ſich von der Paketannahme gegen 10 Pfennig

Gebühr bei der Aufgabe einen Einliefernugsſchein geben läßt.
Auszeichun g. Oberleutnant und Kompagnieführer

I. Klaſſe. Die von ihm geführte Kempagnie nahm ruhm
reich an der letzten Schlacht in der Champagne teil. Er
iſt zurzeit als Kriegsgerichtsrat tätig.

Bortrag. Am nächſten Dienſtag Abend will Herr
Viz. Bräunlich aus Berlin im Gaſthof zum So einen
Vortrag über ſeine Eindrücke in Kurland halten. Bei demgroßen Jntereſſe, das jetzt dieſe Teile Rußlands für uns

haben, werden es ſicher viele mit Freude beyrüßen, einen
Kenner der dortigen Verhältniſſe über dieſe Länder alter
deutſcher Kultur hören zu können. Beginn des Vortrags
pünktlich 8 Uhr.

SErhöhnng der Bierpreiſe. Die Angelegenheit de
Erhöhung ver Preiſe für das ſogen. Einſas bier von 8
Prozent und weniger Stammwürzegehalt beſchäftigt bekannt
lich die maßgebenden Stellen ſeit dem Sommer vorigen
Jahres. Wie man hört, ſteht jetzt endlich in dieſer Sache
eine En itſcheidung in den nächſten Tagen bevor, und zwar
wird der Preis für Bier mit einem Stammwürgegehalt bis

zu 8 Prozent auf 23 Mk. (bisher 20 Me.) pro Hektoliter
ab Brauerei erhöht werden. Geferdert waren bekanntlich
24 Mk. Es war u. a. auch beabſichtigt worden, eine ſtaffel
weiſe Erhöhung der Bierpreiſe vorzunehmen, ſo daß kür
Miſchbiere und ſolche mit einem Stammwürzeg halt bis zu
1 Prozent niedrigere Preiſe als für das 3 Hrozentige
Bier feſtgeſetzt werden ſollten. Der Plan ſcheint jedoch
wieder aufgegeben zu ſei. Der Preis für das Heeresbier

unverändert 30
Stammwürzemit 6 Prozent r bleibtMk. Für das Bier mit mehr als 3 Prozentwar der Preis für die Pri eattunvf ſchaft der Brauereien bis

her 31 Mark. Es ſteht nun eine Kundesratsverf gung
bevor, die die Abgabe von Bier mit mehr als 3 Pro ent
Stommwürzegehalt an die Privatkundſchaft überhaupt ver
bietet, ſo daß in Zukunft nur noch Eir nfachbier von den
Brauereien für den inländiſchen Konſum abgegeben werdendarf. Bisher haben einzelne Braut bekanntlich vielfach

Grube von Voß 9 Uhr, für Grube Margarete
et welche an dieſem Tage nicht abgeholt

früh 10 Uhr.
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Als Fra kenſchmidt, die Tochter
Müller, den Beiſetzung ihres gefal

ſtattfand, zurückkam, erhielt ſie die
ſt iuch ihr Mann den Heldentod gefunden habe.

Eiſengch, 18. Jan. Hier ſtarb im 91. Jahre der Juſtiz
rat Heimat n Nebe, eine in ganz Thüringen wohlbekannte
Per önlichkeit und in fruheren Jahrzehnten ſeiner Anwalts
tätigkeit am Kberlandsger. zu Na aumburg ein temperamentvoller

Canbnrs Jan.
r verw.

Vorkämpfer aller Freihe Jdeale. Mit ihm, einem alten
Demokraten von echtem Schrot und Kern e der e alte
Burſche der Bonner Franken, die auf die Rede des Demokra
ten Ravaun im Parlament zu Frankfurt ſich in corpore in dem
v. d. Tannſchen Freikorps als Freiwillige einreihen ließen

unglücklichen See wen Feldzug von
1848 49 u tmachten,
geren 16. Jan. Seit Freitag, nachdem die letzte

ſt hier eintraf, iſt die Stadt von der Welt abgeſchnitten.el Vahnverkehr iſt unterbrochen und kann vor Mittwoch nicht

hergeſtellt werden. Der Schnee liegt bis zwei Meter hoch
und macht ſomit die c ſür Schlitten unpaſſierbar. Esherrſcht h tiger Stürm. Bei plötzlich eintretendem Tau

wetter wird eine Kataſtrophe im Unterlaude unverme dlich.
Seſſan, 16. Jan. Der wegen Haſſettendiebſ! ahls verhaftete Oberſtadtſekretär Kampf hentel hat ſich heute im Unter

ſanee rhängt. Jn ver Strafſache gegen den
Kanzleiaſiſtenten Gturm und Genoſſen wegen Diebſtahls iſt
feſtgeſtellt worden, doß die bei Sturm gefundenen Goldſachen
den Beftänden der Goldſachen entnommen ſind, die ſeit Be
ginn des Krieges beim Magiſtrat als Spenden geſammelt
ſind. Sturv iſt der Kaſſettendieb auf dem Rathauſe zu Deſ
ſan, aus deſſen Tat ſo weitgehende Könſequenzen ſich erg ben.

Deſſan, 16. Jan. Wie das An e Volksblatt erfährt,
iſt dem Stadtveror duetervorſteher von der Herzoglichen Re

gierung, Abteilung des Jnnern, mitgeteilt worden daß gegen
den Oberburgermeiſ iſter, Geh. Regierungsrät Dr. Ebeling, auf
deſſen eigenen Buteas der Aufſichtsbehörde von dem Herzog

lichen Staatsminiſterium die Einleitung des formellen Diſzi
püngtoertohrens verfügt iſt. Von einer Amteentſetzung iſt

Abſtand genömmen. Der Oberbürgermeiſter iſt von der Re
gierung auf vier Woch hen „beurlaubt“

Halle, 17. Jan. Die Elefantin Bupart im Zoologiſchen
Garten, die ſich durch ihr munteres, kluges Weſen und mit ihren
mancherlei unterhaltſamen Ki inſtſtücken zum Liebling aller

Zoo Beſuch her gemacht hatte, iſt an einer Darmverſchlingung
eingegangen Seit 1910 war der Zoologiſche Garten ihre
Heimat hier iſt ſie in den 8 Jahren von einem Meter bis
zu zweieinhalbmeter Höhe gewachſen ihr Gewicht betrug et
wa 28 Zentner. Wie Größe vnd Ge wicht, ſo Lwann der
gelehtige Dickhäuter ſtändig auch in der Sun iſt des Publikums,

und bei manchem Tierfreude, beſonders aber bei den vielen
Kindern, die ihm aufrichtig zugetan wären, dürfte ſein jähes
Ende wirtti ch ehrliche Trauer hervorrufen.

Salzwedel, 16. Jan. Zwei Tauſendmat kſcheine erhielt
eine Frait aus der Wümgegend kürzli in einem hieſigen Lo
kale für zwei Schinken und ein halbes Schock Eier. Als
die Frau nun, gläclich übe x ihren vorzü lichen Handel, diebeiden Sche ine zur Sta rkaſſe tragen w ollt, a man ihr
zu ihrem Schreck, daß die L fäl ſeien r Käu
ſer der Schinken und der Eier hätte ſeine Ware imund die habgierige Frau durfte in Zukunft wohl ſolche er

uch noch prozentiges Bier an die Kundſchaft
Die ſehlechten Aus S die weitere Gerſtenbelicferung
der Brauezeien hat erwähnten Maßt jahme
die Veranlaſſung

Meiſterprüfu g. Der Schuhmacher
gier beſtand kürzlich die Meiſterprüfung mit ſehr gut

Die Auszahlung der diesnisnatlichen K tri geunterſtätz
nung der J Riebeckſchen Montanwerke A.G. Grubenverwal
tung von T doß erfolgt am Sonnabend den 26. Jan. 1918 in der

rn er Grube von Voß und für Grube Win
terfeldt 9 Uhr, für Grube Siegfried u. Treb buit 9 Uhr, für
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Die S und Fünſpfennig ſtücke aus Nee ſollen e

den. Die ſtaatlichen Kaſſen ſind dezhalb angewieſen

ihnen vorhandenen und noch eingehenden Nickelmünzen nicht
zugeben ſondern der nwäehſten Rath ſtelle zuzuführrn.

Die Geneindebehörd üche ich, für diever waltungen ſeſort die glege 30 ordnung zu treffen.

Merſeburg, den 18 Dezember 1917.
Der Regierungspräſident.
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5. Jan, Wie die Beſtimiung des Landeser
8, daß Haus ſch lachteſchweine drei Monate im
iachtend en ſein müſſen, aus legt

Vorkommnis, das ſich vor
nd gedeutet

zeigt einigen Tagenhier bipete e
An der zuſtändigen Stelle meldete ein hie

ſiger Bewohn r ein Schwein zur S ichtung an. Auf die
Fräge des Den en ob er das 3 m eigenen Hauſe
habe, erwiderte d Be affe ide, es befinde ſich bei ſeinem
Schwiegerſohn m W. Darauf ſollte ihm die Schlachterlaub

nis verweigert werden. Der Mann wies aber nach, daß er
das Schwein als ganz kleines Ferkel drei Monate lang ge
halten, es dann aber wegen Futtermangel zu ſeinem Schwie

e h eibe nur vor, das Schwein
Schlachtendente im z de ſage aberr daß dies unmittelbar vor der Schlachtung

Der Mann drang mit dieſer Auslegung auchch und ellangte die Schiacht rlaubnis.

Eine Köpe enickiade in Ha meln. Jn einem Laden in
Hameln erſchien ein angeblich r Kriminalbeamter, der beauf-

trägt ſein ſollte, nach 20-Mark-Scheinen zu fahnten. Die
Frau des Geſchäftsinhabers S. übergab dem „Beamten“ die
in der Saſſe befindlichen Scheine, von denen einer als
„gefälſcht“ erklärt wurde. Am Abend kam der Kriminaliſtwieder, und bezichtete den Geſchäftsinhaber, falſche Echeine

vergt e und ferner eine fahnenflüchtige Militärperſon
beherbergt zu haben. Er ſei beauſtragt, ihn zu verhaften
und die Kaſſe zu beſchlag ahmen. Hierauf rief er zweiSoldaten her ein befahl dem einen, ſein Gewehr zu entſichern
und gab dem anderen einen geladenen Revolver in die Hand,

nahm ſelbſt die Kaſſe an ſich und ließ dann ſeinen „Arreſtan
ten“, der von den Soldaten in die Mitte genommen wurde,
nach der Wache der alten Kaſerne bringen. Hier übergab
er den Kaufinann dem Wachthabenden und begab ſich in
Begleitung eines Soldaten nach der neuen Kaſerne, von wo
er mit einem Feldwebel zurückkehrte, der den Ausweis des
Kriminaliſten ebenfalls für einwandfrei hielt, und ließ

S. in Axreſt abführen. Am anderen Mergen wurde S.
ſofort vorgenommen und ſo ftellte ſich bald ſeine völlige
Unſchuld heraus. Der „Kriminalbeamte“ hatte aber in
wiſchen mit der annähernd 500 Mk. enthaltenden Geſchäfts
kaſſe das Weite geſucht.

Verhängnisvolle Gxploſion. Bei e aus unaufgeklärter Urſache entſtandenen h CErgloſton in einem
Fabrikraum der A. S in der Brunnenſtraße in Berlin
wurde eine Arbeiterin, deren Ehemann im Felde ſteht, inStücke zerriſſen und auf der Stelle getötet, fünf andere
Arbeiterinnen wurden mehr oder minder ſchwer verletzt.
Gleichzeitig erlitten die Verunglück en infolge ſich entwickeln

der r Vergiſtungen.
Eine Verbrecherjagd mit Hinderniſſen gab es in

der Raſhenowerſiraße in Berlin. Als zwei Neuköllner
Kriminalbeamte dort einen falſchen „Vizefeldwebel“ verhaften

kam es zu einem Kampf mit dem Verbrecher, der

ießlich von einem der Beamten durch zwei Schüſſe unſchädlich gemacht wurde. Ein Teil des ſich ſchnell an
ſammelnden Publikums ergriff gegen die Beamten Partei,

nach der Militärwache gebracht, dort aber als Beamte

erkannt wurden.
Entgleifung eines Urlauberzuges. Nach amtlicher

Meldung aus Saarbrücken iſt der Urlauberzug 248
Donnerstag morgen bei Kirn infolge Dammrutſches 7
gleiſt. Maſchine, Packwage n und zwei Perſonenwagen ſindabgeſtürgt. Es gab Tote und Verlele. Nähere Feſt

Kellungen Aber ihre vor.Zot liegen noch nicht

Keueste Nachrichten
Hauptquartier 18. Januar 1918

Weſtlicher Kriegeſchanplatz

größten Teile der Front war die Gefechtstälig

Le r Gegend ſüdweſtlics von CambraiBe Neieren e
tödlich und nordöſtlich

von Prosnes wurden Gefangene eingebracht.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nichts neues
Mazedoniſche Front und Jtslieniſche Front

Die Lage iſt unverändert
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

125 M per Nachnahme Stück 8 Pfg.
d u haben bei

Beeſenſtedt 292
bei Hall? a. S. Otto Lieferenz.



In Abänderung der bisherigen Bekanntmachungen der Provinzial
Fleiſchſteklle und des Viehhandelsverbandes Provinz Sachſen über den
Ankauf von Ferkeln wird hiermit für die Provinz Sachſen anseordnet:

Die markenfreie Schlachtung von Ferkeln iſt vom 16. Jannar 1918
ab verboten.

Her Hbchſipreis für Ferkel zur Schlachtung wird feſtgeſetzt auf
1,10 M. für das Pfund, Lebendgewicht ab Stall. Sämtliche Ferkel ſind
bis auf weiteres dem Viehhandelsverband oder deſſen Beauftragten (Hanpk
händler) anzubieten. Andere Käufer von Ferkeln bedürfen in jedem Falle

vorheriger Genehmigung des Viehhandelsverbandes zum Kouf.
Die Beſtimmungen aber Ausfuhr von Ferkeln aus den Kommunal

verbänden bleiben in Kraft.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder

mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft (R. G. Sl. S. 607, 728), ſo
fern nicht nach der Verordnung vom 23. März 1916 (R. G. Bl. S. 188)
eine höhere Strafe verwirkt iſt; daneben kann auf Einziehung der in Fra
ge kommenden Tiere oder der daraus gewonnenen Fleiſchwaren ohne Ent
gelt zugunſten das betreffenden Kommnnalverbandes erkannt werden.

Magdebur g, den 12. Januar 1918.
Kgl. Prentziſche ProvingzialFleiſchſtelle.

Der Vorſitzende Breyer.
Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hiermit zur öffentlichen

Kenntnis.

Teuchern, den 17. Januar 1918.
Der Nagikkrat.

Butter- Verkauf.
Jn den hieſigen ſechs Butterverkaufsſtellen wird Sotnrgabend,

den 19. Jannar 1918 von vormittags 8 Uhr ab Butter zum
Verkauf gerangen.

Auf jede vom 21. bis 20. Jan. 1918 gültige Fettmarke werden
40 Gramm Butter ausgegeben.

Ungültige oder noch nicht fällige Fettmarken dürfen nicht umgeſetzt

werden.
Der Preis beteägt für 49 Gramm Butter 35 Pfg.

Butter können nur diejenigen Perſonen erhalten, welrhe in
Teuchern wohnhaft ſind

Teuchern, den 17. Januar 1918.
Der Magiſtrat.

Am Sonnabend, den 19. Jannar 1918 von nachm.
4 Uhr ab werden im Schulhauſe in der Zeitzerſtraße die aus Not
ſchlachtungen hergeſtellten Wurſtiwaren zum Verkauf gelangen.

Auf jede vom 21. bis 27. Januar 1918 gültige Fleiſchmarke
wird ein Pfund Wurſt abgegeben.

Berückſichtigt können nur werden die Jnhaber der Verkauisnum
mern 151-350.

Die Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.
Teuchern, den 17. Jannar 1918.

Der Magißtrat.
Lebensmittelmarke No. 4 gilt für

100 Grawm Syrnp zum Preiſe von 11 Pfg.

100 Graupen 8 g.25090 WMarmelade, 45 Pfg.Verkauf findet Gonnabend, den 19. Januar 1918 nachmittags
von 1 Uhr an bis 24. Januar 1918 in allen Seſchäften gegen Rückgabe
des Quittungsabſchnittes Nr. 4 ſtatt. e

Alle Quittungsabſchnitte Nr. 4 müſſen von den Gewerbetreibenden
in Bündel von je 100 Stäck gesrdnet und uns am Vormittäg des 25
Januar 1918 zurückgegeben werden.

Wir erſuchen die Quittungsabſchnitte genau zu zählen und an uns
pinktlich ohne Erinnerung abzuliefern.

Teuchern, den 17. Januar 1918.
Der Magiſtrat.

LTandwirtſchaftlicher Berein
für Teuchern und Amgegend.

Donnerskag, den 24 Jannar nachrittags 5 Uhr
im Gaſthof zum Löwen
5 7Per ſammlung

Vortrag des Herrn Lehrer Schöne von der landwirtſchaftlichen Winter
ſchule Merſeburg.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

Der Vorſtand.
Eine Bettſtelle

mit Gregrasmatrage iſt zu verkaufen
Frau Trebſt, Schützenſtr. 6.

Wir haben zur Frühjahrspflanzung

ca. 400 Stück
Zaumpfahle
2,50 2,75 mm lang, zum Preiſe
von 75 Pfg. pro Stück abzugeben

Ken cher nKreisſtelle f. Gemüſe n. Obſt.
m

W. Hille's Theater.
Sonntag den 20. Januar 1918

Kir liche Rarhrichken
am 2. Sonntage n. Ep. (20. 1. 18.)
Kollekte für das Paul Gerhardt

Stift in Wittenberg.
Teuchern Vorm. 10 Uhr Pfarrer

Leitzmann.
Nachm. 1 Uhr Kindergottesd.
Oberpfarrer Plägemann.

Gröben: Vorm. 10 Uhr Kinder
gottesdienſt Oberpfr. Plagemann.

Unterwerſchen Vorm. 9 Uhr
Pfr. Leitzmann.

Geſucht wird zum 1. Februar flei-
ßiges, ehrliches

Mädchenbei hohem Lohn.
Schlaß, Oſterſtr. 9.

Mienen wird aufgefühſt:e Harmonika Das findelkänch
ber21 Taſten, 12 Bäſſe eganz neu ſofort zu verkan en. Weenra ehe

Alfred Herrmann 4 Akte. 4 Akte.Gröben Nr. 63. Anfang 7 Uhr
e Nachmittag 3 UhrD G an C Kinderworstellung-

Es ladet freundl. ein
zum Hausſchlachten hat noch abzu W. Bille.
geben Rob. Hänn.

Zeitzer Vieh
Vervicherungs- Verein

(Gegründet 1860.,)

gezahlte Verluſte

Der Vorſtand hat die Verluſte

hender Prüfung wie folgt anerkannt.
bei Pferden 72 875, Mk.
bei Rindern 19270, Mk.
bei Schweinen 102 1, Mk.

Pferden,
2 Pfg. für VerſicherungsMark bei

Rindern,
3

Schweinen
beſchloſſen.

halb 14 Tagen hierdurch veranlaßt.

jahres gehen
als auch bei Rindvieh weit über
das doppelte Maß hinaus.

einen höheren Satz für die Beitrags

Erzielung des SGleiehgewichts das

heran zuziehen.
Wir hoffen, daß mit der Beſſe

ſenden Vierteljahr auch die geſund
heitlichen Zuſtände unter unſeren
Viehſtänden fich heben werden. Unſere
Mitglieder aber bitten wir, durch
möglichſte Pflege ihrer Tiere zur
Berminderung der Schäden beizu
tragen.

Anträge auf Neuverſichern nagen

ven Pferden, Rindvieh, Eſeln, Zie
gen und Schweinen werden unter
unſeren günſtigen Bedingungen von
der Unterzeichneten Direktion und
den bekannten Vertreterſtellen jeder
zeit gern entgegengenommen und je
de hierzu gewünſchte Auskunft erteilt.

Zeitz, den 15. Januar 1918.
ZeitzerzViehBerſichernngsVerein.

Der Direktor Pangzer.
Die Mitglieder werden zur Zah

inck 31. Jan. hiermit ergebenſt ver
anlaßt. Nach Ablauf der Friſt mäſ
ſen die Quittungen durch den
Boten gegen Erſtattung des übliche
Botenlohnes den betreffenden über
ſandt werden.

Bei der zur Zeit here
ſchenden Mangel an Nickel
geld werden die Mitglieber
erſucht, bei Zahlung der Sei

Teuchern, den 17. Jan. 1918.
J. V.: H. Pohle.

Gebr. gut erhalt.

Pianozu kaufen geſucht. Angebote unter
E. R. 1512 a. d. Exp. der Ztg.

Photogr.: Schütz.
Sonntag, den 20. Januar 1918

geöffnet.
h e el e e h d ev 20 h ch eh e ed eh es ehb h es es o ad es e

Meisse an
Teuchern

Spielplan zum 19 u. 20. Jan.
Jenny Vallentiſte in dem

großen Drama

e Sünden
5 Akte. 5 Akte.Hoheit Radieschen

Reizendes Luſtſpiel in 3 Akten.
Außerdem in der Jugendvorſtell

ung der große Kriegsſchlager

Bogdan Stimoff
gus Bulgariens großer Zeit,

unter guter Mitwirkung de
Bulgariſchen Könijgsfamilie.
Schauſpiel in einem Vorſpiel

und 4 Akten.
Es ladet ergebenſt ein

die Direktion.

f

S

S

e

z

S

Weisse Man
Teuchern

Verſicherungsſumme: 5 305 555 W

2871834 M
Sicherheitskapital 168 566,00 M

im IV. Vierteljahr 1917 nach einge

Zur Deckung dieſer Verluſte ift
die Einziehung eines Beitrages von
1*, Pf. für VerſicherungsMark bei

Pfg. für Verſicherungs Mark bei

Die Mitglieder werden

zur Zahlung dieſer Beiträge inner

Die Verluſte des letzten Viertel
ſowohl bei Pferde e

Die
großen Verluſte haben uns gezwungen S

leiſtung ſeſtzuſezen und außerdem zur

Sicherheits Kapital mit einem Beitrag

rung ver Futterverhältniſſe im län

lung der betr. Prämie ſpäteſtens bis

kräge Kleinegeld itzu bringen

z e

of T m
Sonntag, ver 20. Jannar

nach. 4 Uhr nd aLende 3 Uhr
2 gr. Vorstellungen

des welk berühmten Zanberers und
S Hexenreikers

Alfred VUferin iatt ſeiner Seſellſchaft S
noch nie

Gas
S

mit einen vollſtändig neuen, bier
geſehenen Spielplan.

14 Glanzunmmeru U. a. Sorführnng der
rätſelheften J nſion Stube ka.
An das Ungzlaubliche greutend

e

Persönliches Auftreten von Frau Pir.
UVtferint mit ihren Serpentintänzen mit

herrlichen Lichteffekten.

nimmt

I M

S

In den Zwischenpausen Unterhaltungsmusik.
Preiſe der Plätze im Vorverkauf bei Herrn F. Fiſcher, Zigarren
geſchäft. Sperrſitz 1,60 MRk., 1. Platz 1, Mk., 2. Platz
60 Pfg. An ver Abendkaſſe Sperrſiz 1,80 M., 1. Platz
1,20 M., 2. Platz 80 Pfg., Gallerie 50 Pfg.

Preiſe der Plätze für die nachmittags ſtattfindende Familien
und Jagendvorſtellung Sperrſitz 50 Pfz., I. Platz 40 Pfs,
2. Platz 80 Pfg. und Gallerie 20. Pfg.
Erwachſene das Doppelte. Billets für nachm. aur an der Kaſſe.

Jugendliche unter 18 Jahren haben au h abends Zutritt.

e e e e e.See

mee J a n4Gagthof zum böwen
13

J 9
Montag, den 21. Januar 1918

U es e O S0 abends 8 Uhr nG
5 findet infolge vielſeitigen Verlangens

d eine nochmalige Ia
U 5 nVorstellung

des weltberühmten Hexenmeiſters v
c e 0 t 2 5 nClfred Uferim d

e u dſtatt. Alles Uebrige wie bekannt.
J

el

Befreiung ſofortVettnäſſen Alter Veſchecht

Dank, angeben. Auskunft unentgeltlich
5 Für die zahlreichen Be Fanitas, FArttz i. B.

weise herzlicher Teilnahme Flößauſtraße 23.
beim Begräbnis meines lie
ben Mannes, unseres guten
Vaters, sagen wir allen Ver-
wandten und Bekannten un-
sern herzliehsten Dank.

Teuchern, 16. Jan. 1918.

Famile Patzer.

Bezugsseheine

ſind zu haben bei

O. Lieferenz.

Für die vielon Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verluste der uns betroffen bat durch den
Heldentod unseres lieben Sohnes, Bruders, Schwagers
und Onkels des San Untenoffiziers

Gustav Bornschein
sagen wir allen aufrichtigen Dank.

Teuc her n, den 18. Januar 1918,
Frau Bernschein nebst Kindern

Schriftleitung, Druck und Verlag Otto Lieferenz, Teuchern
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